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In den frühen Morgenstunden des  
25. April 1974 erklang das verbotene 
Lied Grândola, Vila Morena des linken 
Liedermachers José Afonso aus dem 
Radio. Das war das Startsignal für den 
antifaschistischen Militärputsch der 
MFA – Movimento das Forças Armadas 
(Bewegung der Streitkräfte). Er sollte 
als Nelkenrevolution in die Geschichte 
eingehen.
„Bleiben sie zu Hause und bewahren 

sie Ruhe“ war ein oft wiederholter Satz 
in den Radioansagen der MFA. Aber 
nach 48 Jahren faschistischer Unter-
drückung hielt es die Menschen nicht 
mehr zu Hause. Sie strömten auf die 
Straße, verjagten die Schergen des Re-
gimes und feierten die Soldaten und 
die Befreiung.
Aber dabei blieb es nicht. Aus einem 
Militärputsch wurde eine Volkserhe-
bung. Aus dem Verlangen nach bürger-

Lissabon, 25. April 1974: Menschen klettern auf 
einen Panzer und feiern während der Nelken-
revolution. Lisbon, 25 April 1974: People climb 
onto a tank and celebrate during the Carnation 
Revolution.

Willkommen zur  
Ausstellung 50 Jahre  
Nelkenrevolution

lich-demokratischen Rechten wurde 
schnell der Schrei nach radikaler Verän-
derung der sozialen Verhältnisse. Das 
erste Mal seit Jahrhunderten mussten 
die wenigen Familien der Großbour-
geoisie und die Großgrundbesitzer um 
ihre Privilegien fürchten. 
Der Kampf der Klassen war voll ent-
brannt und das Wort vom Portugiesi-
schen Sozialismus in aller Munde.
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Blume – Befreiung
Flower – Liberation

Frucht – Demokratie
Fruit – Democracy
Saat – Sozialismus
Seed – Socialism

Bewaffnete Streitkräfte
Wurzeln einer Revolution

Armed Forces 
Roots of a revolution

Wandgemälde in Grândola mit Partitur und Text 
von Grândola, Vila Morena. Erste Strophe. Mural in 
Grândola with full score and lyrics from Grândola, 
Vila Morena. First verse:

Grândola, vila morena 
	 Grândola, sonnengebräunte Stadt
	 Grândola, swarthy town
Terra da fraternidade 
	 Heimat der Brüderlichkeit 
	 Land of fraternity
O povo é quem mais ordena 
	 Das Volk ist es, das am meisten bestimmt 
	 It’s the people who determine most things
Dentro de ti, ó cidade
	 In dir, o du Stadt.
	 In you, oh town.

Die Nelkenrevolution verdankt ihren Namen den 
roten Nelken, einem Symbol der Linken, mit de-
nen Blumenverkäuferinnen die aufständischen 
Soldaten schmückten. The Carnation Revolution 
owes its name to the red carnations, a symbol of 
the left, with which flower sellers decorated the 
rebellious soldiers.

Flor – Libertação
Fruto – Democracia

Semente – Socialismo
Forças Armadas

Raizes Duma Revolução

In the early hours of 25 April 1974, the 
banned song Grândola, Vila Morena by 
left-wing singer-songwriter José Afon-
so was played on the radio. That gave 
the go-ahead for the anti-fascist milita-
ry coup d’état by the MFA – Movimento 
das Forças Armadas (Armed Forces Mo-
vement). It would go down in history as 
the Carnation Revolution.
„Stay at home and keep calm“ was an 
often repeated phrase in the MFA‘s ra-

dio announcements. But after 48 years 
of fascist oppression, people couldn’t 
stay at home any longer. They poured 
out onto the streets, chasing away the 
regime‘s henchmen and celebrating 
the soldiers and the liberation. 
But it didn‘t stop there. A military coup 
d’état turned into a national uprising. 
The demand for civic democratic rights 
quickly turned into a cry for radical 
change in social conditions. For the first 

time in centuries, those few families of 
the upper class and large landowners 
had to fear for their privileges.
The battle of the classes was flared up 
and the maxim Portuguese Socialism 
was on everyone‘s lips.

Welcome to the  
exhibition 50 years of the 
Carnation Revolution



6

Im 15. Jahrhundert kolonialisierte Por-
tugal Gebiete in Afrika, Asien und Süd-
amerika – Grundlage des Reichtums 
der portugiesischen Oberschicht. Mit 
einem 1703 geschlossenen Handels-
vertrag musste sich Portugal England 
wirtschaftlich unterordnen. Das behin-
derte eine eigene industrielle Entwick-
lung. Diese wurde zwar Anfang des  
20. Jahrhunderts mithilfe ausländi-
schem Kapitals angestoßen, Portugal 

blieb aber landwirtschaftlich geprägt, 
mit Großgrundbesitz im Süden und 
Kleinpächtern im Norden. 
1910 wurde die Monarchie gestürzt 
und die Republik ausgerufen. Die sozi-
alen Probleme blieben jedoch weiter-
hin ungelöst. 
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts gab es 
eine organisierte Arbeiterbewegung. 
Anarchosyndikalisten gründeten 1919 
den Gewerkschaftsbund CGT (Confe-

Eine Geschichte von  
Ausbeutung und  
Unterentwicklung

deração Geral do Trabalho). 1921 wurde 
die kommunistische Partei PCP (Partido 
Comunista Português) gegründet.
Englische Kredite für die Teilnahme 
am Ersten Weltkrieg führten fast zum 
Staatsbankrott. 1926 putschte das 
rechte Militär, darauf folgte die faschis-
tische Diktatur des Estado Novo (Neuer 
Staat).

Manuel Joaquim de Sousa (1883 – 1944), bedeu-
tender Anarchosyndikalist und Gewerkschafts-
führer, spricht auf einer 1. Mai-Kundgebung im 
Park Eduardo VII in Lissabon. Manuel Joaquim 
de Sousa (1883–1944), significant anarcho-
syndicalist and trade union leader, speaks at a  
1st May rally in Eduardo VII Park in Lisbon.
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In the 15th century, Portugal colonised 
territories in Africa, Asia and South 
America – the foundation of the wealth 
of the Portuguese upper class. A trade 
treaty signed in 1703 forced Portugal 
to subordinate itself economically to 
England. This impeded its own indus-
trial development. Although the lat-
ter was initiated at the beginning of 
the 20th century with the help of for-
eign capital, Portugal remained cha-

racteristically rural, with large landhol-
dings in the south and small tenants in 
the north.
In 1910, the monarchy was overthrown 
and a republic proclaimed. However, 
the social problems remained unresol-
ved. 
There had been an organised labour 
movement since the middle of the 
19th century. Anarcho-syndicalists 
founded the trade union confederati-

on CGT (Confederação Geral do Trabal-
ho) in 1919. The communist party PCP 
(Partido Comunista Português) was es-
tablished in 1921.
English loans for participation in the 
First World War almost led to national 
bankruptcy. In 1926, the right-wing mi-
litary staged a coup d’état, followed by 
the fascist dictatorship of the Estado 
Novo (New State).

A history 
of exploitation and 
underdevelopment

Portugiesisch Timor 
(1975)

Kap Verdische Inseln (1975)
Ajudá (1961)

São Tomé und Prinipe 
(1975)

Angola 
(1975) Mosambik  

(1975)

Diu, Goa, Damão 
(1961)

Dadrá e Nagar-Aveli  
(1954)

PortugalAzoren

Madeira

Macau (1999)

Guinea-Bissau (1974)

Portugal mit den Inseln Madeira und Azoren. Der 
Militärflughafen auf den Azoren war zur Zwi-
schenlandung für die US-Armee bis in die1970er 
Jahre unverzichtbar. Portugal with the islands of 
Madeira and the Azores. The military airport on 
the Azores was indispensable for the US Army as 
a stopover until the 1970s.

Oben: Portugiesische Kolonien im 16. Jahrhundert (    ) und um das Jahr 1800 (    ).
Unten: Portugiesische Kolonien im 20. Jahrhundert (    ) und das Jahr ihrer Unabhängigkeit. 
Top: Portuguese colonies in the 16th century (    ) and around 1800 (    ).
Bottom: Portuguese colonies in the 20th century (    ) and the year of their independence.

Farblithografie anlässlich der Ausrufung der Re-
publik im Oktober 1910. In den 16 Jahren der 
Republik bis 1926  gab es 9 Präsidenten, 44 Re-
gierungen, 25 Erhebungen und 3 kurzzeitige 
Diktaturen. Colour lithography on the occasion 
of the proclamation of the republic in October 
1910. During the 16 years of the republic until 
1926 there were 9 presidents, 44 governments, 
25 uprisings and 3 short-term dictatorships.

PortugalAzoren

Madeira

Spanien

Frankreich

Deutsch- 
land

Groß- 
britannien

Italien

Marokko Algerien

Porto

Lissabon



8

Nach dem Militärputsch 1926 entwi-
ckelte sich unter António de Oliveira 
Salazar ein autoritärer Ständestaat, der 
sogenannte Estado Novo (Neuer Staat). 
Vorbild war der italienische Faschis-
mus. 
Gewerkschaften und Parteien wurden 
verboten, der Kampf um Löhne und Ar-
beitsrechte kriminalisiert. Eine Zensur-
behörde überwachte Medien, Litera-
tur und Kunst. Profiteure und Stützen 

des Regimes waren Großbourgeoisie, 
Großgrundbesitzer, Militär, Kirche und 
Polizei. Die Geheimpolizei PIDE, von 
deutschen Nazis trainiert, inhaftierte 
und folterte Oppositionelle. Zu diesem 
Zweck unterhielt sie ein weites Spitzel-
netz und Spezialgefängnisse, auch in 
den afrikanischen Kolonien.
Portugal betrieb im Zweiten Weltkrieg 
Geschäfte mit allen Seiten. Mit die-
sen Kriegsgewinnen begann in den 

Der faschistische  
Estado Novo  
des António Salazar

1950ern eine protektionistische Indus-
triepolitik. Das antidemokratische Por-
tugal war 1949 Gründungsstaat der 
NATO, 1960 der Europäischen Freihan-
delsassoziation. 
Marcelo Caetano löste Salazar, nach 
dessen Erkrankung, 1968 ab. Sein Ver-
such, Portugal mit einem „liberalen Fa-
schismus“ zu modernisieren, scheiter-
te.

Im Juli 1943 rief die PCP zu einem Massenstreik 
gegen die unsäglichen Lebens- und Arbeits-
bedingungen auf. Tausende Arbeiter der CUF, 
dem größten Chemieunternehmen in der Hand 
einer reichen Familie, beteiligten sich. Der Streik 
wurde durch Polizei und Militär, die auch die 
protestierenden Angehörigen angriffen, nie-
dergeschlagen. In July 1943, the PCP called for a 
mass strike against the unspeakable living and 
working conditions. Thousands of workers at 
CUF, the largest chemical company in the hands 
of a wealthy family, participated. The strike was 
put down by the police and military, who also 
attacked the protesting workers‘ families.

8
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The fascist  
Estado Novo  
of António Salazar

Gläubige beim „Sonnenwunder“ in Fatima 1917. 
Neben niedriger Bildung hatte die katholische 
Kirche mit ihrer abergläubischen Religiosität ei-
nen großen Anteil an der Herrschaftssicherung 
der Diktatur. Believers at the „Miracle of the Sun“ 
in Fatima in 1917. In addition to low education, 
the Catholic Church with its superstitious religio-
sity played a major role in securing the dictator-
ship.

After the military coup in 1926, an au-
thoritarian corporatism developed un-
der António de Oliveira Salazar, the so-
called Estado Novo (New State). It was 
modelled on Italian fascism.
Trade unions and political parties were 
banned and the fight for wages and la-
bour rights was criminalised. A censor-
ship authority monitored the media, li-
terature and art. Profiteers and suppor-
ters of the regime were the upper clas-

ses, large landowners, the military, the 
church and the police. The secret poli-
ce PIDE, trained by German Nazis, im-
prisoned and tortured members of the 
opposition. For that purpose it maintai-
ned an extensive network of informers 
and special prisons, including in the Af-
rican colonies.
Portugal did business with all sides du-
ring the Second World War. With these 
war gains, a protectionist industrial po-

licy began in the 1950s. Anti-democra-
tic Portugal was a founding member of 
NATO in 1949 and of the European Free 
Trade Association in 1960.
Marcelo Caetano replaced Salazar in 
1968 after he fell ill. His attempt to mo-
dernise Portugal with „liberal fascism“ 
failed.

Hitlerjugend auf portugiesisch – die Mocidade 
Portuguesa (Portugiesische Jugend), 1936 einge-
führt und für Kinder von 7-14 Jahren Pflicht, ver-
lor nach 1945 an Bedeutung. Hitler Youth in Por-
tuguese – the Mocidade Portuguesa (Portuguese 
Youth), introduced in 1936 and compulsory for 
children aged 7-14, it lost its significance after 
1945.

Die englische Königin Elizabeth II beim Staats-
besuch bei Premierminister Salazar im Jahr 1957. 
Die Monarchin und der Diktator waren Verbün-
dete in der Außenpolitik und bei der Ausbeutung 
der portugiesischen Arbeiterschaft. Queen Eliz-
abeth II on a state visit to Prime Minister Salazar 
in 1957. The monarch and the dictator were allies 
in foreign policy and in the exploitation of the 
Portuguese workers.



10

Trotz grausamer Repression und Staats-
terror gab es in den 48 Jahren des por-
tugiesischen Faschismus immer wie-
der Auflehnung und Widerstand. Dies 
reichte von Massenmobilisierungen 
zur Wahl des demokratischen Gene-
rals Delgado, über Arbeitskämpfe des 
Landproletariats bis zu militanten Ak-
tionen.
Eine besondere Rolle im Widerstand 
spielte die illegale kommunistische 

Partei PCP. Ihre Basisarbeit unter der 
Industrie- und Landarbeiterschaft und 
ihre Kontinuität brachte ihr hohes An-
sehen in der Bevölkerung ein.
Um 1970 verstärkten sich die Protes-
te. Es kam zu Hafenarbeiter- und Eisen-
bahnerstreiks, Studentenprotesten, ei-
ner großen Wahlvereinigung der Lin-
ken und einer Bewegung für die Am-
nestie der politischen Gefangenen. 
Mit der Intersindical wurde ein Gewerk-

Opposition und  
Widerstand gegen  
die Diktatur

schaftsverbund aus dutzenden Einzel-
gewerkschaften mit hunderttausen-
den Mitgliedern gegründet.
Wichtige Oppositionsmedien waren 
die kommunistische Zeitung Avante, 
im Untergrund gedruckt und illegal 
verteilt, und die Radiosendung Voz da 
Liberdade (Stimme der Freiheit), ausge-
strahlt über den algerischen Rundfunk.

Der Industriegürtel Lissabons war vor und nach 
der Revolution eine Bastion der Linken. Lisbon‘s 
industrial belt was a stronghold of the left befo-
re and after the revolution.

10
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Opposition and  
resistance against  
the dictatorship

Despite cruel repression and state ter-
ror, there were repeated uprisings and 
resistance during the 48 years of Por-
tuguese fascism. This ranged from 
mass mobilisations for the election of 
the democratic General Delgado to la-
bour struggles by the rural proletariat 
and militant actions.
The illegal communist party PCP 
played a special role in the resistance. 
Its groundwork among industrial and 

agricultural labourers and its continu-
ity earned it a high reputation among 
the population.
The protests intensified around 1970. 
There were strikes by dockers and rail-
waymen, student protests, a large left-
wing electoral association and a move-
ment for the amnesty of political pri-
soners. Intersindical was founded as a 
trade union federation consisting of 
dozens of individual trade unions with 

hundreds of thousands of members.
Important media of the opposition 
were the communist newspaper Avan-
te, printed underground and distribut-
ed illegally, and the radio programme 
Voz da Liberdade (Voice of Freedom), 
broadcasted on algerian radio.

Vier von vielen vom Regime Ermordeter: der 
demokratische General Humberto Delgado, die 
streikende Landarbeiterin Caterina Eufémia, der 
kommunistische Künstler José Diaz, der linksradi-
kale Student Ribeiro dos Santos. Four of the many 
people murdered by the regime: democratic ge-
neral Humberto Delgado, striking farm labourer 
Caterina Eufémia, communist artist José Diaz, ra-
dical left-wing student Ribeiro dos Santos.

Massenzeitung des Untergrunds – die Avante. Ar-
tikel zur spektakulären Flucht aus dem Gefängnis 
Caxias. Die Kommunisten stahlen die gepanzerte 
Limousine Salazars, ein Geschenk Hitlers, und ent-
kamen in ihr. Das 36-köpfige Zentralkomitee der 
PCP wurde während der Diktatur zu insgesamt 
308 Jahren Gefängnis verurteilt. Mass newspaper 
of the underground – the Avante. Article on the 
spectacular escape from Caxias prison. Commu-
nists stole Salazar‘s armoured limousine, a gift 
from Hitler, and escaped in it. The 36-member 
central committee of the PCP was sentenced to 
a total of 308 years in prison during the dictator-
ship.

Die LUAR (Liga de Unidade e Acção Revolucionária) 
war eine von mehreren Gruppen, die während 
der Diktatur militante Aktionen wie Sabotage 
von Kriegsgerät, Angriffe auf Polizeistationen 
und Banküberfälle durchführten. Nach der Nel-
kenrevolution beteiligte sie sich an direkten Akti-
onen wie Haus- und Landbesetzungen. The LUAR 
(Liga de Unidade e Acção Revolucionária) was one 
of several groups that carried out militant ac-
tions during the dictatorship, such as sabotaging 
war equipment, attacking police stations and 
robbing banks. After the Carnation Revolution, 
it took part in direct actions such as house and 
land occupations. 
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Portugal war das Armenhaus Euro-
pas, das zweitärmste Land vor der Tür-
kei. Kinderarbeit und fehlende Bildung, 
hohe Analphabetenrate und katastro-
phale hygienische Verhältnisse waren 
alltäglich. Im Norden betrieben Klein-
bauern Landwirtschaft wie seit Jahr-
hunderten, oft am Existenzminimum. 
Im Süden musste sich das Landproleta-
riat auf riesigen Gütern zu Hungerlöh-
nen verdingen, meist nur zur Saisonar-

beit. Die Großgrundbesitzer bauten nur 
an, was hohen Profit versprach wie Eu-
kalyptus und Kork. Land lag brach und 
Grundnahrungsmittel mussten teuer 
importiert werden. 
Die Industrie wurde von sieben Mo-
nopolen beherrscht. Sie lagen in den 
Händen weniger Familien, eng verwo-
ben mit der politischen Macht. Der Ko-
lonialkrieg ab 1961 erzwang aus poli-
tischen und wirtschaftlichen Gründen 

Die Lage der  
arbeitenden Klassen  
vor der Revolution

eine Öffnung Portugals für ausländi-
sches Kapital. Es wurde die „verlänger-
te Werkbank“ des Westens. Trotz nied-
riger Produktivität der meisten Unter-
nehmen sicherten Billiglöhne Profite 
von 14 bis 40%. Der Staat sorgte mit 
seinem Unterdrückungsapparat für 
eine möglichst reibungslose Ausbeu-
tung.

Die Standard Eléctrica wurde 1932 von der US-
amerikanischen ITT Corporation in Lissabon 
gegründet. Hergestellt wurden Telekommuni-
kationsgeräte, militärische Funkgeräte, später 
auch Fernsehgeräte. Standard Eléctrica was 
founded in 1932 by the US ITT Corporation in 
Lisbon. It manufactured telecommunications 
equipment, military radios and later televisions 
too.

12
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The situation of the  
working classes  
before the revolution

Portugal was the poorhouse of Europe, 
the second poorest country before Tur-
key. Child labour and a lack of educa-
tion, a high illiteracy rate and catastro-
phic hygienic conditions were an eve-
ryday occurrence. In the north, small 
farmers worked as they had for centu-
ries, often at subsistence level. In the 
south, the rural proletariat had to work 
on huge estates for starvation wages, 
usually only for seasonal labour. The 

large landowners only cultivated crops 
that promised high profits, such as eu-
calyptus and cork. Land lay fallow and 
basic foodstuffs had to be imported at 
high prices.
The industry was dominated by seven 
monopolies. They were in the hands of 
a few families, closely interwoven with 
political power. The colonial war from 
1961 onwards forced Portugal to open 
up to foreign capital for political and 

economic reasons. It became the „ex-
tended workbench“ of the West. Despi-
te the low productivity of most compa-
nies, low wages ensured profits of 14 to 
40%. With its repressive apparatus, the 
state ensured that exploitation ran as 
smoothly as possible.

Auswanderung aus Portugal 1951-1977
Aus wirtschaftlicher Not oder um der Einberu-
fung in den Kolonialkrieg zu entgehen, verließen 
zwischen 1951 und 1974 fast 1,9 Millionen Men-
schen das Land. Ihre Überweisungen aus dem 
Ausland waren ein wichtiger Teil des National-
einkommens.
Emigration from Portugal 1951-1977
Almost 1.9 million people left the country bet-
ween 1951 and 1974 due to economic hardship 
or to avoid being drafted into the colonial war. 
Their monetary transfer from abroad were an im-
portant part of the national income.

Anzahl, Größe und Besitz an Anbaufläche der Landwirtschaftsbetriebe 1968, insgesamt ca. 800.000 Be-
triebe. Number, size and ownership of farms in 1968, totalling approx. 800,000 businesses.

Vereint in der Ausbeutung: Anteil ausländischer Firmen an der portugiesischen Industrie. U.a. BRD 
(Volkswagen, Grundig, Siemens, Hoechst, FAG), USA (ITT, Philips, General Motors), Frankreich (Saint Go-
bin, Citroén, CFP), Belgien (Petrofina, Sofina), Niederlande (Dutch Shell). United in exploitation: share of 
foreign companies in Portuguese industry. Including West Germany (Volkswagen, Grundig, Siemens, 
Hoechst, FAG), USA (ITT, Philips, General Motors), France (Saint Gobin, Citroén, CFP), Belgium (Petrofina, 
Sofina), Netherlands (Dutch Shell).

Investitionen westdeutscher Unternehmen von 
1961 bis 1973 in Millionen Deutsche Mark (2 DM = 
1 Euro). Investments by West German companies 
from 1961 to 1973 in millions of Deutschmarks  
(2 DM = 1 euro).

106.883 
1975-
1977

358.705 
 1951-
1960

1.092.194
1961-
1970

446.738
1971-
1974

1960
1,5%

1970 
27,0%

1974 
30,0%

198 Mio DM
1973

68 Mio DM
1969

8 Mio DM
1961

1.139 Betriebe (0,1%)  
 sind größer als 500 Hektar

und besitzen 30%  
der gesamten Anbaufläche. 

1,139 businesses (0.1%)  
are larger than 500 hectares  

and own 30%  
of the overall acreage.

313.775 Betriebe (38%)  
sind kleiner als 1 Hektar

und besitzen 2,5%  
der gesamten Anbaufläche. 
313,775 businesses (38%)  
are smaller than 1 hectare  

and own 2.5%  
of the overall acreage.
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Die Ausbeutung in den portugiesi-
schen Kolonien Guinea-Bissau, Ango-
la und Mosambik basierte auf Zwangs-
arbeit, Rassismus und Repression. Die 
Kolonien waren Lieferant billiger Roh-
stoffe wie Baumwolle und Zuckerrohr 
und Absatzmärkte für teure portugiesi-
sche Produkte.
Da das Salazar-Regime jede Demokra-
tisierung in den Kolonien unterdrückte, 
begannen die Befreiungsbewegungen 

in den 1960er Jahren den bewaffneten 
Kampf. Der Kolonialkrieg verschlang 
bald 50% des Staatshaushaltes. Die 
Wehrpflicht wurde auf vier Jahre, da-
von zwei in den Kolonien, erhöht. Por-
tugal geriet in eine tiefe militärische, 
wirtschaftliche und politische Krise.
Auch eine brutale Kriegsführung konn-
te die antikoloniale Revolution nicht 
stoppen. Massaker an der afrikani-
schen Zivilbevölkerung wühlten die 

Der antikoloniale  
Kampf als Auslöser  
der Nelkenrevolution

portugiesische und die Weltöffentlich-
keit auf. Die Unterstützung der Befrei-
ungsbewegungen im In- und Ausland 
wuchs. Offiziere der mittleren Ränge, 
mit heimlicher Billigung mancher Ge-
neräle und Teilen des Kapitals, woll-
ten den Kolonialkrieg beenden. Dazu 
musste das faschistische Regime des 
Estado Novo gestürzt werden.

Guerillas der PAIGC in Guinea-Bissau nutzen 
eine Kampfpause zur Bildung. 1974 fotografiert 
von Roel Coutinho, niederländischer Mikrobio-
loge und Tropenarzt der PAIGC. PAIGC guerrillas 
in Guinea-Bissau use a pause in the fighting to 
educate themselves. Photographed in 1974 by 
Roel Coutinho, Dutch microbiologist and PAIGC 
tropical doctor.
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Exploitation in the Portuguese colonies 
of Guinea-Bissau, Angola and Mozam-
bique was based on forced labour, ra-
cism and repression. The colonies were 
suppliers of cheap raw materials such 
as cotton and sugar cane and markets 
for expensive Portuguese products.
As the Salazar regime suppressed any 
democratisation in the colonies, the li-
beration movements began an armed 
struggle in the 1960s. The colonial war 

soon swallowed up 50 per cent of the 
national budget, and compulsory mili-
tary service was increased to four years, 
two of which were spent in the colo-
nies. Portugal was plunged into a deep 
military, economic and political crisis.
Even brutal warfare failed to stop the 
anti-colonial revolution. Massacres of 
the African civilian population stirred 
up the Portuguese and public opinion 
of the world. Support for the liberation 

movements grew at home and abroad. 
Middle-ranking officers, with the secret 
approval of some generals and parts of 
the capital, wanted to end the colonial 
war. To do this, the fascist regime of the 
Estado Novo had to be overthrown.

The anti-colonial struggle 
as the catalyst for  
the Carnation Revolution

Kubanisches Plakat von 1971 zum Tag der Soli-
darität mit dem Volk von Mosambik. Die mar-
xistischen Befreiungsbewegungen wurden von 
den blockfreien und sozialistischen Staaten un-
terstützt. Cuban poster from 1969 for the Day of 
Solidarity with the People of Mozambique. The 
Marxist liberation movements were supported 
by non-aligned and socialist states.

Portugal

São Tomé und Prinipe

Angola

Mosambik

Partido Africano da Independência da 
Guiné e Cabo Verde (PAIGC)

Frente de Libertação de 
Moçambique (FRELIMO)

Movimento Popular de  
Libertação de Angola (MPLA)

Öl: Gulf Oil Company 
(USA) Zuckerrohr: US, 
britisch Sisal: britisch, 
französisch, westdeutsch 
Cabora-Bassa-Stau-
damm: südafrikanisch, 
französisch, westdeutsch 
(Siemens, Hochtief ) 

Öl: Gulf Oil Company (USA) Diamanten: 
US, südafrikanisch, belgisch, holländisch 
Eisenerz: italienisch, belgisch, dänisch, 
westdeutsch (Krupp) Mangan: Bethle-
hem Steel (USA) Baumwolle: Société 
Général (Belgien) Oil: Gulf Oil Company 
(USA) Diamonds: US, South African, 
Belgian, Danish Iron ore: Italian, Belgian, 
Danish, West German (Krupp) Manga-
nese: Bethlehem Steel (USA) Cotton: 
Société Général (Belgium) 

Azoren

Madeira

Kap Verdische 
Inseln

Guinea-Bissau

	 Befeiunsbewegungen in Guinea-Bissau und 	
Kapverdische Inseln, Angola und Mosambik. 
Liberation movements in Guinea-Bissau and 
Cape Verde Islands, Angola and Mozambique.
	 Ausländisches Kapital in Angola bzw. Mosam-
bik. Foreign capital in Angola and Mozambique.
Die Ausbeutung der Kolonien ging im Zuge des 
Krieges von dem portugiesischen zum ausländi-
schen Kapital über. The exploitation of the colo-
nies passed from Portuguese to foreign capital in 
the course of the war.

Links: Der Westen unterstützte das portugiesi-
sche Kolonialregime wirtschaftlich, militärisch 
und politisch. Dagegen formierte sich in vielen 
Ländern Widerstand. 
Rechts: Aufruf der MPLA an die „Genossen Ar-
beiter“ von Blohm & Voss, keine Kriegsschiffe 
für Portugal zu bauen. Am 13.10.1969 wurde 
eine Korvette bei einem Sprengstoffanschlag im 
Hamburger Hafen schwer beschädigt. 
Left: Western countries supported the Portugue-
se colonial regime militarily and politically. Resis-
tance to this formed in many countries.
Right: MPLA appeal to „Fellow comrade workers“ 
of Blohm & Voss not to build warships for Portu-
gal. On 13 October 1969, a corvette was severely 
damaged in an explosives attack in the port of 
Hamburg.

Oil: Gulf Oil Company (USA) Sugar cane: US, British 
Sisal: British, French, West German Cabora-Bassa Dam: 
South African, French, West German (Siemens, Hochtief ) 
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So informierte am 25. April 1974 der 
Chef der gefürchteten Geheimpolizei 
PIDE den Ministerpräsidenten Caetano 
über den antifaschistischen Putsch. Die 
aufständischen Einheiten der MFA be-
setzten das Regierungsviertel und stra-
tegische Punkte wie Rundfunkstatio-
nen, Flughafen und öffentliche Plätze.
Caetano dankte ab und übergab die 
Macht an General Spinola, der zwar 
auch zur Oligarchie gehörte, aber eine 

gemäßigtere Herrschaftsvariante in 
Portugal und den Kolonien bevorzugte. 
Die MFA ließ sich auf das Zweckbünd-
nis mit ihm ein, um den Putsch schnell 
und unblutig zu Ende zu bringen.
Es kam zur Absetzung faschistischer 
Funktionäre, zur Befreiung der politi-
schen Gefangenen, zur Wahl von Ein-
wohnerkommissionen und der Rück-
kehr der Exilierten. Die alten Eliten ver-
hielten sich still, manche flohen ins 

„Herr Präsident,  
die Revolution ist  
auf den StraSSen“

Ausland. Die USA und die NATO setz-
ten auf Spinola und seine Freunde aus 
dem Großkapital. Binnen Jahresfrist 
sollte eine verfassungsgebende Ver-
sammlung, danach Parlament und Prä-
sident gewählt werden. Bis dahin soll-
te eine provisorische Regierung die Re-
gierungsgeschäfte leiten.

Soldaten der MFA in Lissabon am 25. April 1974. 
Fotografie von Ana Hatherly (1929 - 2015), por-
tugiesische Lehrerin, Schriftstellerin, Regisseu-
rin und Künstlerin. Soldiers of the MFA in Lisbon 
on 25 April 1974, photograph by Ana Hatherly 
(1929 - 2015), Portuguese teacher, writer, direc-
tor and artist.
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On 25 April 1974, the head of the fea-
red secret police PIDE informed Prime 
Minister Caetano about the anti-fascist 
coup. The insurgent units of the MFA 
occupied the government district and 
strategic points such as radio stations, 
the airport and public squares.
Caetano abdicated and transferred po-
wer to General Spinola, who although 
belonging to the oligarchy himself, fa-
voured a more moderate form of rule 

in Portugal and the colonies. The MFA 
agreed to an alliance of convenience 
with him in order to bring the coup to a 
quick and bloodless end.
Fascist functionaries were deposed, po-
litical prisoners were freed, residents‘ 
commissions were elected and exi-
les returned. The old elites kept quiet, 
some fled abroad. The USA and NATO 
backed Spinola and his friends from 
big business. A constituent assembly 

was to be elected within a year, follo-
wed by a parliament and president. Un-
til then, a provisional government was 
to run the country.

„Mr. President,  
the revolution  
is on the streets“

Protagonisten der MFA: Otelo Saraiva de Carvalho 
(Stratege des Putsches, Linksradikaler), Fernando 
José Salgueiro Maia (zwang die Regierung zur 
Aufgabe), Vasco dos Santos Gonçalves (mehrfa-
cher Ministerpräsident, PCP-nah), António Rosa 
Coutinho („Roter Admiral“, Antikolonialist). Pro-
tagonists of the MFA: Otelo Saraiva de Carvalho 
(strategist of the coup, left-wing radical), Fern-
ando José Salgueiro Maia (forced the govern-
ment to abandon its power), Vasco dos Santos 
Gonçalves (multiple prime minister, close to the 
PCP), António Rosa Coutinho („Red Admiral“, anti-
colonialist).

Einfache Soldaten weigerten sich, gegen die Aufständischen der MFA vorzugehen. Nur die PIDE-Ge-
heimpolizisten schossen aus ihrer Zentrale heraus in die Menschenmenge und töteten vier Zivilisten. 
Nach einigen Stunden ergaben sie sich und wurden verhaftet, die PIDE wurde aufgelöst. Ordinary sol-
diers refused to take action against the MFA insurgents. Only the PIDE secret police fired into the crowd 
from their headquarters, killing four civilians. After a few hours, they surrendered and were arrested, 
and the PIDE was disbanded.

Eine der ersten Handlungen der MFA: Wieder-
herstellung bürgerlicher Freiheiten wie der Pres-
sefreiheit. Tageszeitung República vom 25. April 
1974 mit dem Hinweis „Diese Zeitung wurde 
von keinerlei Zensurkommission geprüft“. One 
of the MFA‘s first acts was to restore civil liberties 
such as freedom of the press. Daily newspaper 
República from 25 April 1974 with the note „This 
newspaper has not been checked by any censor-
ship commission“.
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Die riesigen Demonstrationen am  
1. Mai 1974 waren ein Zeichen des ge-
sellschaftlichen Linksrucks. Die Basis 
war eine breite Front aus Industrie- und 
Landproletariat sowie Teilen der Mittel-
schicht und des Bürgertums.
Aus verschiedenen politischen Strö-
mungen bildete sich am 15. Mai die 
Erste Provisorische Regierung. Sie führ-
te sozialpolitische Maßnahmen wie ei-
nen Mindestlohn ein. Die wirtschaft-

liche Lage aber verschlechterte sich 
aufgrund von Weltwirtschaftskrise, 
Kapitalflucht und einbrechendem Tou-
rismus. Die Arbeitlosigkeit stieg stark 
an. Die Banken weigerten sich kleine 
Firmen mit Krediten zu retten und die 
Großagrarier Arbeitsplätze zu schaffen. 
Beides verschärfte absichtlich die Krise.
Die Regierung zerbrach im Juli als Prä-
sident Spinola ein autoritäres Regime 
durchsetzen wollte. Die MFA etablierte 

Der 1. Mai nach der  
Nelkenrevolution –  
Aufbruch der Massen

eine Zweite Provisorische Regierung un-
ter dem PCP-nahen Vasco Gonçalves. 
Im September riefen Spinola, reaktio-
näre Parteien und alte Eliten zu einem 
rechten Aufmarsch nach Lissabon, um 
die Regierung zu stürzen. MFA, Ge-
werkschaften, linke Parteien und Ar-
beiterschaft konnten dies jedoch ver-
hindern.

Verteidiger der Nelkenrevolution auf einer der 
unzähligen Demonstrationen. Allein auf der 1. 
Mai-Demonstration in Lissabon waren 200.000 
Menschen. Eine Million im ganzen Land, selbst 
in kleinen Orten und das bei einer Bevölkerung 
von knapp 9 Millionen. Defenders of the Car-
nation Revolution at one of the countless de-
monstrations. There were 200,000 people at the 
1st May rally in Lisbon alone. A million throug-
hout the country, even in small towns, and that 
with a population of close to 9 million.

18
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Huge marches on 1 May 1974 were a 
sign of society‘s shift to the left. The ba-
sis was a broad front of industrial and 
rural proletariat as well as parts of the 
middle class and bourgeoisie.
The First Provisional Government was 
formed on 15 May from various politi-
cal currents. It introduced socio-politi-
cal measures such as a minimum wage. 
However, the economic situation dete-
riorated due to the global economic cri-

sis, flight of capital and a collapse in tou-
rism. Unemployment rose sharply. The 
banks refused to bail out small compa-
nies with loans and the large landow-
ners refused to create jobs. Both deli-
berately exacerbated the crisis.
The government collapsed in July 
when President Spinola tried to impo-
se an authoritarian regime. The MFA es-
tablished a Second Provisional Govern-
ment under the PCP-affiliated Vasco 

Gonçalves. In September, Spinola, reac-
tionary parties and old elites called for 
a right-wing march to Lisbon to topp-
le the government. However, the MFA, 
trade unions, left-wing parties and 
working class people were able to pre-
vent this.

May Day after the  
Carnation Revolution - the  
awakening of the masses

Beilage der Tageszeitung O Século zum 1. Mai 
1974 mit dem Titel „Das vereinte Volk wird nie-
mals besiegt werden“. Supplement to the daily 
newspaper O Século on 1 May 1974 with the title 
„The united people will never be defeated“.

„MFA – Wächter des Volkes“, ebenfalls von Joáo 
Abel Manta. Die Linken in der MFA sahen es als 
ihre Aufgabe an, über eine Verbesserung der so-
zialen Lage der Ausgebeuteten zu wachen. „MFA 
– Guardians of the People“, also by Joáo Abel 
Manta. The leftists in the MFA saw it as their task 
to watch over an improvement in the social situ-
ation of the lower classes.

MFA und eine portugiesische Familie begrüßen berühmte Wissenschaftler und Künstler. Plakat des be-
kannten Grafikers Joáo Abel Manta für die Kulturelle Dynamisierungskampagne der MFA. Sie sollte die 
Landbevölkerung über die Revolution aufklären. Neben Veranstaltungen, Diskussionen, Theater u.ä. 
wurde auch praktische Hilfe geleistet, wie der Bau von Kanalisation, Elektrizitätsversorgung, Straßen 
und Gemeinschaftshäusern. MFA and a Portuguese family greet famous scientists and artists. Poster 
by the well-known graphic artist Joáo Abel Manta for the MFA‘s Cultural Dynamisation Campaign. It 
was intended to educate the rural population about the revolution. In addition to events, discussions, 
theatre, etc., practical help was also provided, such as the construction of sewage systems, electricity 
supplies, roads and community centres.
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Am 11. März 1975 konnte ein weiterer 
Putsch Spinolas, rechter Militärs und 
Großkapitalisten abgewehrt werden. 
Infolgedessen kam es zu einer Stär-
kung der Linken innerhalb der MFA. 
Zusammen mit der mittlerweile Vierten 
Provisorischen Regierung, wieder unter 
Vasco Gonçalves, wollten sie den wirt-
schaftlichen und politischen Einfluss 
der Oligarchie brechen.
Große Teile der Bevölkerung, Stadtteil-

kommitees, Arbeiterkommissionen, 
Gewerkschaften und linke Parteien un-
terstützten diese Politik mit Massende-
monstrationen und trieben sie mit Be-
triebs- und Landbesetzungen voran.
Die Regierung verstaatlichte Banken, 
Versicherungen und Schlüsselindustri-
en – insgesamt 38% des Kapitals aller 
portugiesischen Unternehmen. Inter-
nationale Konzerne und kleine Unter-
nehmen blieben unangetastet. Die Re-

Avante – Vorwärts 
zum Portugiesischen 
Sozialismus

gierung brachte eine Agrarreform auf 
den Weg und führte u.a. Arbeitslosen-, 
Kranken-, Weihnachts- und Urlaubs-
geld ein. Zum ersten Mal gab es für die 
arbeitenden Massen eine Aussicht auf 
soziale Sicherheit.

Kooperative 1. Mai:  „Wir sind revolutionäre 
Arbeiter und keine Bauern. Wir wollen keine 
Grundbesitzer werden.“ Landarbeiterinnen im 
südlichen Alentejo auf dem Weg zur Verteidi-
gung der Agrarreform. Cooperative 1st May: „We 
are revolutionary workers and not farmers. We 
don‘t want to become landowners.“ Agricultu-
ral workers in the southern Alentejo on their 
way to defend the agrarian reform.
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On 11 March 1975, another coup by 
Spinola, right-wing military leaders and 
big capitalists was repelled. As a result, 
the left within the MFA was strengthe-
ned. Together with the now Fourth Pro-
visional Government, again under Vas-
co Gonçalves, they wanted to break the 
economic and political influence of the 
oligarchy.
Large parts of the population, neigh-
bourhood committees, workers‘ com-

missions, trade unions and left-wing 
parties supported this policy with mass 
marches and drove it forward with 
company and land occupations.
The government nationalised banks, 
insurance companies and key indus-
tries – a total of 38% of the capital of 
all Portuguese companies. Internatio-
nal corporations and small companies 
remained untouched. The government 
launched an agricultural reform and in-

troduced pay for the unemployed, sick 
leave, Christmas bonuses and holiday 
pay, among other things. For the first 
time, there was a prospect of social se-
curity for the working masses.

Avante – Forward  
to Portuguese  
socialism

Stahlwerk Siderurgia, eines von 245 verstaat-
lichten Unternehmen, darunter Banken,  Versi-
cherungen, Elektrizitätswerke, Chemie- und Me-
tallbetriebe, Zellulosehersteller, Getränke- und 
Tabakfabriken, Bergbau-, Fischerei- und Fuhr-
unternehmen, Schifffahrtslinien, Flug-, Erdöl-, 
Radio- und Fernsehgesellschaften, Verlage und 
Druckereien. Weitere 1048 Betriebe, von den 
Besitzern verlassen oder sabotiert, wurden be-
setzt und unter staatliche Treuhand gestellt oder 
selbstverwaltet. Siderurgia steelworks, one of 245 
nationalised companies, including banks, insu-
rance companies, electricity plants, chemical and 
metal companies, cellulose manufacturers, beve-
rage and tobacco factories, mining, fishing and 
haulage companies, shipping lines, airlines, oil, 
radio and television companies, publishing hou-
ses and printeries. A further 1048 companies, 
abandoned or sabotaged by their owners, were 
occupied and placed under state trusteeship or 
self-administered.

Das Landproletariat besetzte 1,16 Millionen Hektar Großgrundbesitz, bildete 550 Unidades Colectivas 
da Producão und schaffte 72.000 Arbeitsplätze, legalisiert durch die radikalste und schnellste Agrar-
reform, die es je in Europa gab. Sie beinhaltete die Enteignung der Großgrundbesitzer, aber auch die 
Unterstützung kleiner Landwirte. The rural proletariat occupied 1.16 million hectares of large landhol-
dings, formed 550 Unidades Colectivas da Producão and created 72,000 jobs, legalised by the most radi-
cal and fastest agrarian reform ever seen in Europe. It included the expropriation of large landowners, 
but also support for small farms. 

Staatswappen der Volksrepublik Mosambik 
(1975-1982). Unter der Regierung Gonçalves 
wurden Angola, Mosambik, Guinea-Bissau, Kap-
verden, São Tomé und Príncipe bis Ende 1975 
unabhängig. Manche dieser Länder hatten 
noch Jahrzehnte – auch vom Westen geschür-
te – Bürgerkriege zu ertragen. National coat of 
arms of the People‘s Republic of Mozambique 
(1975-1982). Under the Gonçalves government, 
Angola, Mozambique, Guinea-Bissau, Cape Verde, 
São Tomé and Príncipe became independent by 
the end of 1975. Some of these countries had to 
endure decades of civil war – also fuelled by the 
West.

Portalegre 
233.911

Gebiet der 
Agrarreform 

Agrarian 
reform area

Beja 
318.118

Évora 
430.791

Besetzungen 
1975 in Hektar 
Hectares occu-

pied in 1975
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Einen Dämpfer erhielt die revolutio-
näre Dynamik bei den Wahlen zur ver-
fassungsgebenden Versammlung am  
25. April 1975 und der Parlamentswahl 
1976. Eindeutige Sieger waren die Geg-
ner der Revolution. Gründe hierfür gab 
es einige: Die Revolution kam über den 
Industriegürtel Lissabons und das süd-
liche Portugal kaum hinaus. Im konser-
vativen Norden war der Einfluss der an-
tikommunistischen Kirche und örtli-

cher Reaktionäre weiter vorherrschend. 
Hinzu kamen Analphabetismus, man-
gelnde Bildung und der Wunsch nach 
einem Konsumniveau wie in Westeu-
ropa, der größer war als die Angst vor 
weiterer Ausbeutung.
Alle Parteien hatten öffentlich ge-
lobt, den revolutionären Prozess fort-
zuführen. Bei der rechts-sozialdemo-
kratischen PPD und der reaktionären 
CDS war das Lippenbekenntnis offen-

Klassenkämpfe  
werden nicht mit  
Wahlen gewonnen

sichtlich, bei der sozialistischen PS et-
was versteckter. Auch in MFA, Regie-
rung und Militär gewannen sozialde-
mokratische und konservative Kräfte 
die Oberhand. 
Die „Legitimität der Urnen“ war an die 
Stelle der „revolutionären Legitimität 
von MFA und Volksmassen“ getreten, 
so der linke Historiker Fernando Rosas.

Die Zeiten gemeinsamer Demonstrationen der 
kommunistischen PCP und der sozialistischen 
PS waren längst vorbei – obwohl ein großer Teil 
der Bevölkerung lange Zeit einen linken Block 
favorisierte. The days of joint marches by the 
communist PCP and the socialist PS were long 
gone – although a large proportion of the po-
pulation had long favoured a left-wing bloc.
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The revolutionary dynamic was dam-
pened by the elections to the consti-
tuent assembly on 25 April 1975 and 
the parliamentary elections in 1976. 
The clear winners were the opponents 
of the revolution. There were several 
reasons for this: The revolution bare-
ly got beyond the industrial belt of Lis-
bon and southern Portugal. In the con-
servative north, the influence of the an-
ti-communist church and local reactio-

naries continued to dominate. Added 
to this were illiteracy, a lack of educa-
tion and the desire for a level of con-
sumption similar to that in Western Eu-
rope, which was greater than the fear 
of further exploitation.
All parties had publicly vowed to con-
tinue the revolutionary process. The 
right-wing social-democratic PPD and 
the reactionary CDS paid lip service to 
this, while the socialist PS did so some-

what more covertly. Social democra-
tic and conservative forces also gained 
the upper hand in the MFA, govern-
ment and military. 
The „legitimacy of the ballot box“ had 
replaced the „revolutionary legitimacy 
of the MFA and the masses of the peop-
le“, according to the left-wing historian 
Fernando Rosas.

Class struggles  
won‘t be won  
with elections

Links: Álvaro Cunhal, PCP-Generalsekretär, lang-
jähriger politischer Gefangener, Künstler, kom-
munistischer Realist. 
Rechts: Mário Soares, Vorsitzender der PS (1973 
mit Hilfe der SPD in der BRD gegründet), kapita-
lismusfreundlicher Sozialdemokrat. 
Left: Álvaro Cunhal, PCP General Secretary, long-
term political prisoner, artist, communist realist. 
Right: Mário Soares, chairman of the PS (founded 
in 1973 with the help of the SPD in West Germa-
ny), capitalist-friendly socialdemocrat.

Linksradikale Gruppen und militärische Linke 
wollten die Revolution mit Poder Popular (Volks-
macht in Betriebs-, Stadtteil- und Hausgruppen) 
weiter vorantreiben, manche auch bewaffnet. 
Wochenzeitung der PRP–BR (Partido Revoluci-
onário do Proletariado – Brigadas Revolucioná-
rias). Radical left-wing groups and the military 
left wanted to push ahead with the revolution 
with Poder Popular (people‘s power in company, 
neighbourhood and house groups), some even 
armed. Weekly newspaper of the PRP-BR (Partido 
Revolucionário do Proletariado - Brigadas Revolu-
cionárias).

PS            PPD          PCP        CDS      MDP   UDP

Wahlergebnis  Election results 

Linker Balken: Verfassungsgebende 
Versammlung (25.4.1975) 
Left bar: Constituent Assembly  
(25 April 1975) 

Rechter Balken: Erste 
Parlamentswahl (25.4.1976) 
Right bar: First parliamentary  
election (25 April 1976)

Angaben in Prozent  Figures in %

38/35       22/24      12/14       7/16      4/–     –/2

Regionale Unterschiede 
Regional differences

PPD 40%

PPD 10%

PCP 37%
PCP 38%

PCP 4%

CDS

CDS

Wählerhintergrund der Parteien 

PS – Partido Socialista: Arbeiterschaft Nordportu-
gals, städtische Mittelschichten, Kleinbürgertum 

PPD – Partido Popular Democrático: antikommu-
nistisches Bürgertum, Bauern Nordportugals 

PCP – Partido Communista Português: Lissaboner 
Industrieproletariat, Landproletariat Südportugals 

CDS – Centro Democrático Social: Großagrarier, 
Großbourgeoisie, ehemalige Salazar-Anhänger

MDP – Movimento Democrático Português: anti-
faschistisch, demokratisch, PCP-nah 

UDP – União Democrática Popular: Maoistische 
Studenten und linksradikale Arbeiterschaft)

Voter background of the parties 

PS – Partido Socialista: northern Portuguese wor-
kers, urban middle classes, lower middle classes

PPD – Partido Popular Democrático: anti-commu-
nist middle classes, northern Portuguese farmers

PCP – Partido Communista Português: Lisbon in-
dustrial proletariat, southern rural proletariat

CDS – Centro Democrático Social: large-scale ag-
rarians, upper class, former Salazar supporters

MDP – Movimento Democrático Português: anti-
fascist, democratic, close to the PCP 

UDP – União Democrática Popular: Maoist stu-
dents and radical left-wing workers
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Im Sommer 1975 kam es in Nordpor-
tugal zu gewalttätigen Angriffen auf 
Büros der PCP. Der Westen benutzte  
NATO-Militärmanöver und dringend 
benötigte Kredite als Druckmittel. Die 
USA wollten in ihrer Einflusssphäre kei-
ne sozialistischen Experimente dulden. 
Es roch nach einer „Strategie der Span-
nung“ und Bürgerkrieg.
Am 25.11.1975 wurde der linke Flügel 
der MFA von rechten Militärs zerschla-

gen, linke Militärs inhaftiert. Die Rech-
ten wollten die Revolution und die de-
mokratischen Freiheiten revidieren 
und Rache an der Linken nehmen. Die 
Sozialdemokraten in der MFA und der 
Sechsten Provisorischen Regierung woll-
ten aber keinen Bürgerkrieg und kei-
nen Rückfall in die Diktatur – aber auch 
keinen Portugiesischen Sozialismus. 
Es folgten jahrelange Kämpfe um die 
sozialen Errungenschaften der Nelken-

Der Traum ist aus –  
die Konterrevolution 
marschiert

revolution – teils mit offener Polizeige-
walt. Vieles wurde Stück für Stück zu-
rückgenommen. Der Beitritt zur Euro-
päischen Gemeinschaft 1986 und die 
damit verbundenen wirtschaftlichen 
Zwänge vollendeten den Übergang 
zur kapitalistischen Normalität.

Contra a Miséria – Gegen das Elend: Fahrtrich-
tung Sozialismus. In der portugiesischen Ver-
fassung von 1976 wurde der Sozialismus als 
Staatsziel festgeschrieben. Zwar wurde das in 
den folgenden Jahren zurückgenommen, den-
noch bleibt sie eine der progressivsten West-
europas. Contra a Miséria – Against misery: the 
road to socialism. Socialism was enshrined as 
a national goal in the Portuguese constitution 
of 1976. Although this was withdrawn in the 
following years, it remains one of the most pro-
gressive in Western Europe.
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In the summer of 1975, there were vio-
lent attacks on PCP offices in northern 
Portugal. The West used NATO military 
manoeuvres and urgently needed lo-
ans as leverage. The USA did not want 
to tolerate any socialist experiments in 
its sphere of influence. It smelled of a 
„strategy of tension“ and civil war.
On 25 November 1975, the left wing 
of the MFA was smashed by right-wing 
military officers and left-wing military 

officers were arrested. The right wan-
ted to revise the revolution and de-
mocratic freedoms and take revenge 
on the left. However, the social demo-
crats in the MFA and the Sixth Provisi-
onal Government did not want a civil 
war or a relapse into dictatorship – but 
neither did they want Portuguese So-
cialism. This was followed by years of 
fighting for the social achievements of 
the Carnation Revolution – sometimes 

with open police violence. Many things 
were rolled back bit by bit. Accession to 
the European Community in 1986 and 
the associated economic constraints 
completed the transition to capitalist 
normality.

The dream is over -  
the counter-revolution  
is on its way

Der blutige rechte Putsch in Chile 1973 stand drohend hinter Portugals Weg zum Sozialismus, ebenso 
das Massaker an 500.000 wirklichen oder vermeintlichen Kommunistinnen und Kommunisten in Indo-
nesien 1965 – beides mit Einverständnis und Unterstützung des Westens. The flyer reads: „We were very 
concerned about the development in Chile ... now we are worried about Portugal.“ The bloody right-
wing coup in Chile in 1973 threatened Portugal‘s path to socialism, as did the massacre of 500,000 real 
or alleged communists in Indonesia in 1965 – both with the consent and support of the West.

Der BRD-Investigativreporter Günther Wallraff 
enthüllte, dass Spinola in der BRD Geld für ei-
nen bewaffneten Rechtsputsch sammelte. Der 
damalige bayrische Ministerpräsident Strauß 
unterstützte den Faschisten Arriaga. Aber es 
gab auch Solidarität mit der Revolution: Wallraff 
und westdeutsche Linke unterstützten landwirt-
schaftliche Kooperativen mit Spenden, die DDR 
mit Landmaschinen und Know-how. The West 
German investigative reporter Günther Wallraff 
revealed that Spinola was collecting money in 
West Germany for an armed right-wing coup. The 
then Bavarian Prime Minister Strauss supported 
the fascist Arriaga. But there was also solidarity 
with the revolution: Wallraff and West German 
leftists supported agricultural co-operatives with 
donations and East Germany with agricultural 
machinery and know-how.

US-amerikanisches Magazin Time vom August 
1975 mit dem Titel „Rote Bedrohung in Portugal“ 
und Porträts von COPCON-Kommandant Car-
valho, Premier Gonçalves und Präsident Gomes. 
Auch viele westdeutsche Medien waren ent-
schiedene Gegner des Portugiesischen Sozialis-
mus. US magazine Time from August 1975 with 
the title „Red Threat in Portugal“ and portraits 
of COPCON commander Carvalho, Prime Minis-
ter Gonçalves and President Gomes. Many West 
German media were also staunch opponents of 
Portuguese Socialism.
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In seinem Gedicht „Lob der Dialektik“ 
von 1934 erklärt Bertolt Brecht, dass 
wir die Unterdrückung zerbrechen 
können. Das hat die Nelkenrevolution 
eindrucksvoll bewiesen. Nach 48 lan-
gen Jahren zerbrachen die Menschen 
in Portugal das Joch des Faschismus. 
Sie beendeten den Kolonialkrieg und 
erstritten sich demokratische und so-
ziale Rechte. Millionen von Menschen, 
die bis dahin keinen Zugang zur Politik 

hatten, schufen eine revolutionäre Si-
tuation. 
Die Überwindung der Ausbeuterwelt 
war nicht länger bloße Utopie. Sie rea-
lisierte sich in einem kurzen geschicht-
lichen Moment als Verbindung zwi-
schen Massenbewegung und poli-
tischer und bewaffneter Macht. Ihre 
Form fand sie in Enteignungen, Beset-
zungen, Selbstverwaltungen, Verstaat-
lichungen, Stadtteilkomittees und Ar-

25 de Abril sempre!  
25. April für immer!

beiterkommissionen. 
Die herrschenden Klassen aber dulde-
ten keinen Angriff auf die Eigentums-
verhältnisse. Aber dies war nicht das 
Ende der Geschichte und deshalb lau-
ten die letzten Zeilen des Gedichts:
Denn die Besiegten von heute sind 
die Sieger von morgen
Und aus Niemals wird: Heute noch!“

Die Nelkenrevolution im kollektiven Gedächt-
nis – Street-Art des amerikanischen Künstlers 
Shepard Fairey von 2017 in Lissabon. The Car-
nation Revolution in collective remembrance 
– street art by American artist Shepard Fairey 
from 2017 in Lisbon.
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In his poem „Praise of Dialectics“ from 
1934, Bertolt Brecht (transl. by John 
Willet) explains that we can break op-
pression. The Carnation Revolution 
proved this impressively. After 48 long 
years, the people of Portugal shook off 
the yoke of fascism. They ended the co-
lonial war and won democratic and so-
cial rights. Millions of people, who un-
til then had had no access to politics, 
created a revolutionary situation.

To overcome the world of exploitation 
was no longer a mere utopia. It was re-
alised in a brief historical moment as a 
link between the mass movement and 
political and armed power. It found its 
form in expropriations, occupations, 
self-administration, nationalisation, 
district committees and workers‘ com-
missions. 
The ruling classes, however, did not to-
lerate any attack on property relations. 

But this was not the end of the story, 
which is why the last lines of the poem 
read:
Those who were losers today
will be triumphant tomorrow. 
And from never will come today!

25 de Abril sempre!  
25 April for ever!

Wenn Teile des Gewaltapparates der Bourgeoisie 
ein linkes Bewusstsein entwickeln und die Seiten 
wechseln, ist vieles möglich – auch Frieden und 
Sozialismus. If parts of the bourgeoisie‘s appa-
ratus of violence develop a left-wing conscious-
ness and switch sides, many things are possible 
– including peace and socialism.

Festa do Avante! Das jährliche Pressefest der PCP, 
von tausenden Freiwilligen organisiert und von 
Hunderttausenden besucht, zeigt die tiefe Ver-
wurzelung der kommunistischen Partei in der 
Gesellschaft. Eine weitere linke Partei entstand 
1999 mit dem bewegungsorientierten Bloco de 
Esquerda (Linksblock) u.a. aus ehemaligen Klein-
parteien der Nelkenrevolution. Festa do Avante! 
The PCP‘s annual press festival, organised by 
thousands of volunteers and attended by hund-
reds of thousands, demonstrates the communist 
party‘s roots in society. Another left-wing party 
emerged in 1999 with the movement-orientated 
Bloco de Esquerda (Left Bloc) from, among others 
former small parties of the Carnation Revolution.

25. April 2023 in Lissabon: Der Chor der Casa 
da Achada und Einheimische singen das Lied 
Grândola, Vila Morena – das Startsignal der Nel-
kenrevolution. 25 April 2023 in Lisbon: The choir 
of the Casa da Achada and locals sing the song 
Grândola, Vila Morena – the starting signal of the 
Carnation Revolution.
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